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über akademisch-wissenschaftliche Leis-
tungen hinaus – es sind die langfristigen
Veränderungen auf die Gesellschaft, Poli -
tik oder Unternehmen, zum Beispiel Ein-
stellungs- und Umweltveränderungen (ver-
gleiche Lüderitz et al. 2017).1

Gesellschaftlichen Impact und seine
verschie denen Dimensionen messen 
Den Impact zu messen ist mit einigen
Schwierigkeiten verbunden: 

Zeitverzögerung bei der Entstehung
von Wirkungen, 
Wirkungsdauer und 
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Gesellschaftliche Wirkungen
transforma tiver Forschung 
Transformative Forschung orientiert sich
an konkreten gesellschaftlichen Proble-
men und ist durch einen expliziten In ter -
venti onsanspruch gekennzeichnet (WBGU
2011, S. 23). Ziel ist es, konkrete Verände-
rungsprozesse zu katalysieren und dabei
Akteure aus verschiedenen gesellschaftli -
chen Bereichen in den Forschungsprozess
einzubeziehen, damit Wissen für die „Gro-
ße Transformation“ zu einer nachhaltigen
Entwicklung entsteht. Transformative For-
schung folgt einer transdisziplinären Wis-
senschaftspraxis und schafft daher nicht
nur Systemwissen (etwa im Rahmen techni -
scher, sozial-ökologischer oder ressourcen-
orientierter Systemanalysen), sondern zu-
sammen mit Akteuren aus der Praxis auch
Zielwissen (Visionen und Leitbilder) sowie
konkretes Transformationswissen für nach-
haltigen Wandel.

Transformative Forschung muss an ih-
rem Ziel gemessen werden, gesellschaft-
liche Veränderungsprozesse hin zu einer
nachhaltigen Entwicklung katalytisch zu

fördern. Die Qualitätssicherung einer sol-
chen Forschung sollte deshalb neben aka-
demischen Gütekriterien auch neue For-
men gesellschaftlicher Wirkungsmessung
beinhalten. Die tatsächliche Stärke der Wir-
kung wissenschaftlicher Leistungen für die
Gesellschaft ist bisher allerdings kaum er-
forscht. Zunehmend rückt die Frage in den
Fokus, wie sich dieser „Impact“ transpa-
rent und zuverlässig messen und dessen
Relevanz der Öffentlichkeit verständlich
und ansprechend kommunizieren lässt.

„Gesellschaftliche Wirkungen“(societal
impact) meint den Effekt von Forschung >

Ziele, Strukturen, Wirkungen
transformativer Forschung 

Der NaWis-Verbund will Impulse für eine transdisziplinäre und transformative
Wissenschaft geben. Dafür wollen die Partnerinstitutionen Forschungsmethoden
entwickeln und diese in gesell-
schaftlich relevanten Problem-

feldern anwenden. Zudem
sollen Kriterien zur Qualitäts-

sicherung und Wirkungs -
kontrolle erstellt werden. 
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1 Impact wird zum Beispiel im Research Excellence
Framework als ein „effect on, change or benefit
to the economy, society, culture, public policy or
services, health, the environment or quality of
life, beyond academia“ definiert: www.ref.ac.uk.
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Beitrag zur Transformation in Rich-
tung einer nachhaltigen Entwicklung.

Wie die NaWis-Institutionen diese Aus-
gangspunkte für sich nutzen, welche An-
sätze sie in der Nachhaltigkeitsforschung
verfolgen und wie sie im Hinblick auf die
Wirkungsmessung vorgehen, zeigen die
nachfolgenden Kurzdarstellungen.

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt,
Energie 
Im Fokus der Forschung des Wuppertal In-
stituts für Klima, Umwelt, Energie stehen
Prozesse der Transformation hin zu einer
nachhaltigen Entwicklung. Die For schungs -
arbeiten bauen auf disziplinären wissen-
schaftlichen Erkenntnissen auf und ver-
binden diese bei der transdisziplinären
Be ar beitung komplexer Nachhaltigkeits-
probleme zu praxisrelevanten und akteurs -

bezogenen Lösungen. Problem, Lösungs-
ansatz und Netzwerke sind dabei gleicher -
maßen global, national und regional/lokal
ausgerich tet. Das Wuppertal Institut setzt
ein differenziertes Methodenspektrum –
von Szenarien, Res sourcen- und Energie-
systemmodellierung bis hin zu Policy-Ana-
lysen und Evaluationen – zur Gewinnung
von Systemwissen, Zielwissen und Trans-
formationswissen ein; eine besondere Form
transformativer Forschung findet dabei vor
allem in Reallaboren statt. 

Unserem Verständnis nach sind im Be-
reich der transformativen Forschung die
Mechanismen, über die Wissen wirkt, äu-
ßerst vielfältig und komplex. Die Wirkun-
gen entfalten sich über unterschiedliche
„Hebel“ wie Technologien, konkrete Pro-
jektergebnisse, die Entwicklung von poli-
tischen Handlungsempfehlungen, über die
Prägung von Begriffen und Narrativen so-
wie über den Einfluss einzelner Wissen-
schaftler(innen) und unterscheiden sich je

die Attribution/Zuschreibung der
Wirkung auf einen oder mehrere
Auslöser (Penfield et al. 2014). 

Zudem ist der passende Messzeitpunkt
zur Erfassung von Impact zu bestimmen
– hier gehen die Meinungen auseinander:
Manche fordern einen großen zeitlichen
Abstand (Pregernig 2007). Dagegen spre-
chen die Gefahr einer fälschlichen Attri-
buierung sowie ein großer Erhebungsauf-
wand. Ein Blick in die Forschungsliteratur
zeigt, dass ein methodischer Ansatz nicht
ausreicht, um den gesellschaftlichen Nut-
zen von Forschung zu erheben – vielmehr
sollten mehrere Ansätze kombiniert wer-
den (vergleiche Boaz et al. 2008, Wolf et al.
2014, 2014, Bell et al. 2011). Vor allem Fall-
studien, halbstrukturierte Interviews, Fra -
ge bögen und Dokumentanalysen kommen
als Methoden zum Einsatz. 

Gerade im Kontext der Nachhaltigkeits-
forschung bleibt es eine Herausforderung,
den gesellschaftlichen Nutzen valide zu be-
werten, weil in ausdifferenzierten Gesell-
schaften verschiedene Akteure und Inte -
ressengruppen unterschiedliche Maßstäbe
an „Erfolg“ anlegen. Darüber hinaus wer-
den die erarbeiteten Lösungen sehr unter-
schiedlich beurteilt. 

Ansatzpunkte der NaWis-Institutionen 
In seiner Rolle als Impulsgeber für eine
transdisziplinäre und transformative Wis-
senschaft im Wissenschaftssystem plant
der NaWis-Verbund, einen gemeinsamen
Bezugsrahmen für Kriterien der Qualitäts-
sicherung und Wirkungskontrolle zu ent-
wickeln. Dieser basiert auf den folgenden
Annahmen: 

Transdisziplinarität als Wissenschafts-
praxis, basierend auf fachlich fundier-
tem, problemgerechtem und robustem
Wissen und der Einbeziehung verschie-
dener Wissensquellen mit ihren beson -
deren Stärken und Schwächen,
Reflexion der Beurteilungskriterien,
Ausgangsannahmen und Wissensvor-
aussetzungen,
Integration der unterschiedlichen Wis-
sensbestände in einen diskursiven Pro-
zess der Verständigung,
Bezug zum individuellen, politischen
und gesellschaftlichen Handeln und 

nach Wirkungs- und Themenfeld erheblich
(vergleiche Krainer und Winiwarter 2016). 

Vor diesem Hintergrund testen wir ein
Vorgehen, das sich am britischen Research
Excellence Framework 2 orientiert und das
die Wirkungen von Forschung entlang von
Best-Practice-Beispielen erfasst. Ergänzend
ziehen wir das Konzept der „produktiven
Interaktionen“ hinzu, das auf die Interak -
tionen zwischen Wissenschaftler(in ne)n
und Stakeholdern abhebt.3 Interakti onen
sehen wir als elementare Voraussetzung
für die Entstehung von Impact an und be-
zeichnen sie dann als „produktiv“, wenn
die Stakeholder die Forschungsergebnis -
se, das erlangte Wissen oder die Erfahrun -
gen auch tatsächlich anwenden. 

Unsere Annahme ist, dass trotz der vie-
len analytisch möglichen Wirkmechanis-
men ein überschaubares Set an Mustern
gesellschaftlich wirksamer transformativer

Forschung besteht. Im nächsten Schritt sol -
len deshalb das Forschungsfeld der „Mus -
ter generierung“ und „Mustersprachen“
(Stark et al. 2017) und die entsprechende
Methodik Eingang in den Bezugsrahmen
des Wuppertal Instituts finden, um ein bes-
seres Verständnis der Wirkungsmuster
transformativer Forschung zu erlangen. 

Institut für transformative Nachhaltig-
keitsforschung (IASS)
Das Institut für transformative Nachhal-
tigkeitsforschung (IASS) verfolgt das Ziel,
Transformationen in Richtung nachhalti-

2 www.ref.ac.uk
3 Spaapen und van Drooge (2011) verstehen das

Konzept der „produktiven Interaktionen“ als 
„exchanges between researchers and stakeholders
in which knowledge is produced and valued that
is both scientifically robust and socially relevant“.
Das Konzept ist im Rahmen des Projekts 
Evaluating Research in Context (EriC) entwickelt
worden (Spaapen und van Drooge 2011).

Gerade im Kontext der Nachhaltigkeitsforschung 
bleibt es eine Herausforderung, den gesellschaftlichen
Nutzen valide zu bewerten, …
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ger Entwicklung durch eigene Forschungs-
arbeiten zu unterstützen. Dazu wird so-
wohl System- als auch Orientierungs- und
Transformationswissen erarbeitet, das in
diskursiven Prozessen gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Wirtschaft und
Zivilgesellschaft entsteht. Die Prozesse um-
fassen nicht nur die Erarbeitung von Lö-
sungsvorschlägen, sondern auch die Ent-
wicklung eines gemeinsamen Problemver-
ständnisses und Analyserahmens. Dieser
bildet die Grundlage dafür, Handlungs-
orientierungen und Handlungsoptionen
ausloten und die verschiedenen Wissens-
formen integrieren zu können.  

Der Anspruch der transformativen For-
schung erfordert eine Wirkungsabschät-
zung, die über klassische Evaluationsmaße
wie die Anzahl an Publikationen pro Mit-
arbeiter(in) hinausgeht, da diese Maße ge-
sellschaftliche Wirkungen von Forschung

nur unzureichend abbilden können. Das
IASS hat deshalb einen eigenen Kriterien -
ka talog entwickelt, um die transformative
Wirkung der eigenen Forschung besser ab-
bilden zu können. Das Kriterienset umfasst
quantitative Indikatoren ebenso wie quali -
tative Narrative über gelungene Im pul se,
die in die politische und gesellschaft liche
Arena hineinwirken. Mit diesem eigenen
Ansatz der gesellschaftlichen Wirkungsab-
schätzung transformativer Forschung will
das IASS auch zur Reflexion und Erweite -
rung der bestehenden Evaluationskriteri -
en von Forschungsleistungen anregen.4

Leuphana Universität Lüneburg
Die Leuphana Universität Lüneburg hat ei -
ne langjährige Tradition im Bereich der in -
tegrativen Umwelt- und Nachhaltigkeits-
wissenschaft. Im Vergleich zu anderen Uni-

versitäten wurden am Hochschulstandort
Lüneburg bereits frühzeitig zahlreiche in-
novative Projekte zur Weiterentwicklung
dieses Forschungsfelds durchgeführt (sie-
he Michelsen 2012). Dafür wurde die Uni-
versität in den Bereichen Forschung, Leh-
re, Zusammenarbeit mit der Praxis und
Campusentwicklung vielfach ausgezeich-
net. Im Rahmen ihrer Neuausrichtung
formulierte die Universität ein Leitbild als
„Nachhaltige Universität“. Als konsequen-
te Umsetzung wurde im Oktober 2010 die
bundesweit einzigartige Fakultät Nachhal-
tigkeit gegründet, die zu den Herausforde -
rungen, Chancen und zur prakti schen Um-
setzung nachhaltiger Entwicklung forscht.

Kennzeichen der Nachhaltigkeitswis-
senschaften an der Leuphana Universität
Lüneburg sind deren systematische Ver-
knüpfung von Natur- und Humanwissen-
schaften mit Forschung zu transdiszipli-

nären Prozessen. Diese Verbindung zielt
darauf ab, in Forschung, Lehre und gesell -
schaftlichem Engagement substanzielle
Beiträge zur Lösung drängender Nachhal-
tigkeitsprobleme zu leisten und auf die-
se Weise die notwendige gesellschaftliche
Nachhaltigkeitstransformation mitzuge-
stalten. Der disziplinär fundierte inter- und
transdisziplinäre Forschungsansatz stellt
dabei zum einen auf ein vertieftes Verständ-
nis der Wechselwirkungen von Akteuren
auf unterschiedlichen gesellschaftlichen
Ebenen und den physischen Grundlagen
gesellschaftlicher Entwicklungen und des
Zusammenlebens ab. Auf Basis dieses Ver-
ständnisses steht zum anderen die Entwick -
lung, Erprobung, Begleitung und Evalua-
 tion von Lösungsoptionen zentraler Nach-
haltigkeitsprobleme im Fokus. Dabei wird
dezidiert eine Akteursperspektive verfolgt,
um jeweils zu verstehen, welche zentralen
change agents den gesellschaftlichen Wan-
del und seine Nachhaltigkeit beeinflussen.

In verschiedenen Projektzusammenhän-
gen arbeiten Fakultät und Universität auch
intensiv daran, die Wirkungen transdiszi -
plinärer und transformativer Nachhaltig-
keitsforschung zu erfassen und zu verste-
hen, welche Faktoren zu diesen Wirkungen
beitragen. Ein Beispiel ist das von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft geförderte
Projekt Modi nachhaltigkeitsbezogener For-
schung im Vergleich (MONA), in dem eine
große Anzahl inter- und transdisziplinä rer
Forschungsprojekte analysiert wurde, um
Zusammenhänge zwischen Forschungs-
modus und gesellschaftlichen sowie wis-
senschaftlichen Wirkungen zu erforschen.
Auch im Team der Begleitforschung zu den
beiden Förderlinien zu Reallaboren in Ba-
den-Württemberg ging die Leuphana ge-
meinsam mit dem Institut für sozial-öko-
logische Forschung in Frankfurt (ISOE) und
dem Wuppertal Institut der Frage nach, wie
das Forschungssetting gestaltet sein muss,
damit gesellschaftliche und wissenschaft-
liche Wirkungen entfaltet werden. 

Gegenwärtig entwickelt die Leuphana
ein in ternationales Nachhaltigkeitsbaro-
meter für die Umsetzung von Hochschul-
bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Universität Kassel 
Die Universität Kassel verfolgt das Ziel, die
Universität ökologisch, ökonomisch und
sozial langfristig tragfähig zu entwickeln
und entsprechende Projekte durchzufüh-
ren. Dies beinhaltet auch, wissenschaftli-
che Erkenntnisse – ökologischer, ökonomi-
scher, sozialer Art – direkt an der Universi -
tät umzusetzen.Umweltbelastungen durch
den Betrieb sollen weiter verringert sowie
passende Forschungsschwerpunkte und
Studiengänge ausgebaut werden. Umwelt -
wissen sowie Wissen über nachhaltiges
Wirtschaften und faires Zusammenleben
wird erarbeitet und verbreitet. Die Nachhal -
tigkeitsziele, auch in wirtschaftlicher Hin-
sicht, werden an den Bedürfnissen der Ge-
sellschaft sowie der Region orientiert. Die
Universität wird auch als soziales Gebilde
in einer langfristigen Perspektive weiter-
entwickelt, um ein verträgliches, konflikt-
armes, für alle förderliches Zusammenwir-
ken in Forschung, Lehre und Verwaltung
zu ermöglichen, vor allem auch in interkul -
tureller und geschlechtergerechter Weise. 

4 Für eine ausführliche Darstellung der Forschungs-
arbeiten am IASS siehe Nanz et al. (2017). 

… weil in ausdifferenzierten Gesellschaften verschiedene
Akteure und Inte ressengruppen unterschiedliche 
Maßstäbe an „Erfolg“ anlegen.

>
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Damit rücken die Impacts, die mit die-
sen Aktivitäten bewirkt werden, ins Blick-
feld. Als Beispiele mit großer Praxisrele-
vanz können die Energie- und die Klima-
folgenforschung herangezogen werden.
Die Forschungsaktivitäten, die im Rahmen
der Forschung für nachhaltige Entwicklungen
(FONA) gefördert werden, bieten hierfür
vielfältige Anknüpfungspunkte, zielen sie
doch darauf, nicht nachhaltiges (individu -
elles und kollektives) Verhalten und insti-
tutionelle Entscheidungen und Leistungen
zu verändern. Es gibt intensive Bemühun-
gen, die Ergebnisse der Forschungsaktivi -
täten und ihre praktische Relevanz zu be-
werten. Eine solche Relevanz kann auf ver-
schiedenen Ebenen gefunden werden: 
1. innerhalb des Forschungsbereichs

bei Anerkennung und Aufnahme
von Ergebnissen in zukünftige 
Forschungstätigkeiten, 

2. im Bereich der Politik bei Änderun-
gen von politischen Programmen
und Absichtserklärungen und 

3. im Bereich der täglichen Praxis in
neuen Arten von Handlungen und
Aktivi täten, insbesondere auf admi-
nistrativer und betrieblicher Ebene. 

Verändern sich diese Strukturen, entste-
hen Hebel, an denen man anset zen kann,
um weitere Problemlösefähig kei ten zu
etablieren. Ein Beispiel: Ein Forschungs-
projekt im Rahmen des KLIMZUG-Pro-
gramms hat un ter sucht, wie die Region
Nordhessen auf die Herausforderungen
des Klimawandels regional/lokal reagie-
ren kann. Neben den wissenschaftlichen
Erkenntnissen und einer breit angelegten
Kommunikationsstrategie hat das Team
en ge Verbindungen zu administrativen
Akteuren in der Region aufgenommen.
Dazu hat es in der Verwaltung (auf Stadt-,
Kreis-, Regionalebene) Positionen identi-
fiziert und in Abstimmung mit den Be-
hörden Stellen neu geschaffen, die Infor-
mationen zu Klimaanpassungsproblemen
und -erfordernissen liefern sowie Ergeb-
nisse des Forschungsprojekts direkt und
adressatenspezifisch kommunizieren kön-
nen. Eine besondere Herausforderung er-
gibt sich schließlich daraus, diese Struk-
turen auch nach Ablauf der Projekte zu
erhalten und weiterhin zu nutzen.

Ausblick
Bei allen vier NaWis-Institutionen zeigt
sich der Bedarf an einer konsequenten
Wei terentwicklung von Kriterien und Me-
thoden der Societal-Impact-Messung.Um
diese Diskussion sowohl innerhalb des
Konsortiums als auch öffentlich zu füh-
ren, wird der NaWis-Verbund im nächs -
ten Schritt eine gemeinsame Session bei
der Konferenz Leverage Points gestalten, die
vom 6. bis 8. Februar 2019 an der Leupha -
na Universität Lüneburg stattfindet. Über
die Ergebnisse werden wir an dieser Stel-
le in GAIA berichten.
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